
ller NeuwagenmarK känkelt selt Jahrcn. Das dunh$hnittliche Alter der Fahrzeuge nimnt zu. Aber dennoch bteibt für die
Welkstätten 

"nlchts 
hängen", rveil der Verbraucher nur zögertict Geld in die Werkstatt trägl Nur, ryer eine l{ische für sich entdeck,

kann heüte noch den Umsatz und die Auslastung steigern. Eine dieser Nlschen kann die oldtlmer-Szene sein.

ie 0ldt imerei  is t  e in Markt ,  der in den
vergangenen Jahren förml ich explo-
diert  is t .  Das Unternehmen Classic-

Data aus Castrop-Rauxet [ iefert dazu be-
eindruckende Zahlen. 7970 waren in der
Bundesrepub[ ik gerade ma[ 7764Pkw zuge-
lassen, die ä[ ter  a ls 30 Jahre waren, für
2004 hat das Unternehmen einen Bestand
von 261 T46Fahrzeugen erfasst. Das istauf
den ersten Bt ick beeindruckend, anderer-
sei ts aber nicht  besonders verwunderl ich.
1970 ein Fahrzeug zu besi tzen, das mehr
a[s 30 Jahre auf dem Buckel  hat ,  bedeute-
te:  Das Baujahr war 1,940 oder f rüher.
Aus dieser Zei t  s ind aber kr iegsbedingt
nicht a[[zu viele Autos übrig geblieben.

Tei Ie- u n d Fa h rze u g m arkt

steckten noch vor 20 Jahren in den

Kinderschuhen. Heute helfen die

Hersteller, Fachzeißchiften und dos

Internet weiter.

Fahrzeuge, die zum Beispie[ das Altervon 20
Jahren überschritten haben. Sie sind aufüberschritten haben. Sie sind auf

TeiI von ihnen wird es schaffen.

/öö uuu Autos ermrEett. rm vergtelcn zum
Vorjahr, haben die Statistiker festgesteltt,'t't,-,,,\,,,,,...,.da$si.i 

ämit atlein in einem Jahr 65 000 Otd-
timer und Otdtimer-Anwärter in den Markt
drängen. Die Dunkelziffer ist jedoch deut-
l ich höher: Viele Fahrzeuge stehen noch ab-
gemeldet in Scheunen und Garagen oder be-
f inden sich in Sammlerhand. Nicht  zu erfas-
sen ist beispielsweise auch die Zahl. der Au-
tos, die mit dem so genannten roten 07er-
Kennzeichen unterwegs ist. Der Gesetzgeber
erlaubt es mit dieser roten Nummer dem
Sammler seit einigen Jahren, mehrere Fahr-
zeuge aufeinem Kennzeichen zu fahren. Ex-
perten gehen davon aus, dass die ZahI der
insgesamt in der Bundesrepub[ik existieren-
den 0tdtimer mindestens drei MaI so hoch ist
wie die ZahI der angemetdeten. Das macht
dann 2,4 Milt ionen Fahrzeuge.

Und der Rest wurde in den ersten Nach- f rüher.  Wenn alsoauf einem 0[dt imertref fen
kr iegsjahren erbarmungslos verschl issen, mal wieder jemand beispielsweise auf eine
weil es keine neuen Autos gab. Nehmen wir Borgward Arabella klopft und mit voller
also eine Zeit, die deuttich repräsentativer Überzeugung behauptet ,,das war noch
ist .  1955 steht die Automobi[ industr ie auf Btech",  dann hat er damit  nur bedingt Recht.
halbwegs sicheren Beinen. 30 Jahre spä- Das Blech war v iet le icht  d icker,  aber dafür
ter, 1985, haben wir einen Oldtimerbe- schlechter aLs heute. Für die Ewigkeit hat
stand von L2 606 Pkw. Zur Er innerung: auch dama[s niemand die Fahrzeuge gebaut.
2004 waren es 261 146. Das sind traumhaf-  Ein wei terer Grund für den Boom ist  s icher-
te Zuwachsraten. [ ich auch die veränderte Einstel tung zum
Die deut l ichsten Zuwächse sind übr igens Automobit .  Dje Ötkr ise in den 7Oer-Jahren
sei t  Beginn der 90er-Jahre zu verzeichnen. und dje 0ko-Bewegung in den 80er-Jahren
Gründe für diese Entwicklung gibt es viele: haben das Auto schlecht dastehen [assen.
Unter anderem ist die Rostvorsorge besser Erst seit einigen Jahren darf man wieder öf-
geworden, insgesamt arbeiten die Automo- fentl ich zugeben, gerne Auto zu fahre.n,,
bi[herstetl"er mit besseren Materiatien a[s oder sogar gerne einen K[assiker zu fahren;,

Der Bundesrepubl ikaner entdeckt sozusa-
gen gerade die Lust am Automobil wieder - ,
insbesondere am alten Automobit. .i

für die Werkstätten sind natürlich auch die
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B ei s pi e I fi r H a rtg esotten e: So kö n n te ei n Resta u i eru n g so bj ekt i m

schlimmsten Fall aussehen (unten) - und so sollte es im besten Fall

nach Ende aller Arbeiten dastehen (oben). Für die Werkstott gilt, hier

rech2eitig die eigenen Grenzen zu erkennen. Fotos: Vahle

0ldi e- Besitzer e nila rten erstklossi ge Arbeit
Doch weg von der Theor ie.  Was kommt mit
einem 0ldtimer auf die Werkstatt zu? Eine
Ktientel, die sich in den meisten Fä[[en mit
dem Fahrzeug setbst  e in wenig auskennt
und die hervorragende Arbeit erwartet.
Aber dafür ist  der 0Ldt imer-Eigentümer
mehr a[s andere Kunden berei t ,  Ge[d zu be-
zahlen. Er gehört  n icht  zu den Leuten. die
ständig den Vergleich zu Baumarktpreisen
heranziehen. Das berechtigt aber noch [ange
nicht dazu, einen , ,0tdt imer-Zusch[ag" zu
erheben. Über den Umfang der Arbei ten
muss die Werkstatt mit dem Kunden aus-
giebig sprechen. BeispieI Schwei ßarbeiten :
l*l i t einer Flickschusterei wird sich jemand,
der sein klassisches Fahrzeug erhalten wi[[,
nicht zufrieden geben, sondern erwarten,
ein Originatteil oder einen guten Nachbau
eingesetzt zu bekommen. Das ist eine auf-
wändige Arbeit und sie ist teuer, Langfristig
aber ejne gute Investit ion.

H a u ptu n te rs u ch u ng ist kefn M al3stab
Der Meister sotlte dem Oldtimerfreund dieses
Ansinnen nichtausreden, sondern ihn bestär-
ken. Eine Patchwork-Arbeit, diefür die nächste
Hauptuntersuchung reichen mag, ist hier kein
Maßstab. 0h n ehin ist die.Hauptuntersuchung
kein Maßstab ftir diese Klientet. Das beweisen
altein die guten Ergebnisse, die 0tdtimerfahr-
zeuge für gewöhntich bei den Prüforganisatio-
nen erreichen.
Ferner jst  es wicht ig,  d ie Grenzen des eige-
nen Betr iebes zu erkennen: Hochwert ige
Blecharbei ten gehören zum Karosser iebau-
er,  mit  dem die Werkstat t  natür l ich zusam-
menarbei ten kann -  und Satt lerarbei ten
gehören zum Satt ter ,  [ogisch. Und noch ei-
ne Anmerkung: Finger weg von extrem
hochwert igen und sel tenen Fahrzeugen.
Mit  e inem Horch oder einem Maybach über-
nimmt sich die kleine bis mitt lere Werkstatt
für  gewöhnLich. Der Chef ist  besser beraten,
wenn er  mi t  dem Kunden spr ich t  und e inen
darauf spezial is ier ten Betr ieb seines Ver-
t rauens empf ieh[t .  Damit  verdient er zwar
kein Ge[d,  aber der Kunde wird ihm sein

ehrt iches Urtei I  s icher l ich mit  der nächsten
Inspekt ion am Al. t tagsfahrzeug danken.
Und damit  s ind wir  schon beim nächsten
Punkt:  dem Vertrauen. Der 0l .d ie-Liebhaber
wi[ [  sein Fahrzeug in guten Händen wissen.
Da helfen erstens Kompetenz und zweitens
ein anständiges ErscheinungsbiLd weiter.
Wenn dann der Meister bei  der Fahrzeugan-
nahme auch selbst noch Begeisterung für
das Schmuckstück aufbr ingt ,  dann dürf te
es auch was mit dem Auftrag werden.

Vorha nde ne Kapazitöten n utzen,..
Die Arbeiten am Oldtimer setbst sottte ein
Mitarbeiter übernehmen, der auch Herzblut
und ein Händchen dafür mitbringt. Hier bie-
tet es sich an, nach den vorhandenen Kapa-
zitäten im eigenen Betrieb zu forschen: Wie
a[t sind die Mitarbeiter? Wer hat zu welcher
Zeit seine Ausbildung gemacht? Und vieL-
leicht [ohnt sich soqar ein Blick auf den Dach-
boden: Attere Weikstattinhaber haben nur
selten die Fachliteratur weggeworfen. Im
günstigsten Fal[ kommt da gerade ein Fahr-
zeug in die Werkstatt, an dem der Altgeselle
gelernt hat. Der Azubi so[lte ihm bei den Ar-
beiten ruhig zur Hand gehen dürfen. Einen
Stromberg-Vergaser beispielsweise wird er so
schne[[ nicht wieder zu sehen bekommen.
Verhäl tn ismäßig unproblemat isch ist  d ie
Ersatztei[beschaffung. Inzwischen haben
a[[e großen Automobi lherstel ler  e ingese-
hen, dass ein fahrender 0Ldt imer die beste
Werbung für s ie ist  und dementsprechend
gut ist  d ie Versorgung. Für Fabr ikate von
Herstel lern,  d ie inzwischen vom Markt  ver-
schwunden sind, gibt  es eine VielzahI von
freien Tei[ehändtern, die qualitativ hoch-
wert ige Nachfert igungen anbieten. Hi t f -
re ich kann es sein,  den einen oder anderen
Markt  zu besuchen und dort  d ie entspre-
chenden Kontakte zu knüpfen. Ats BeispieL
seien hier nur die Techno Ctassica in Essen,
die Ol.dt imer-Messe in Erfurt  oder der große
Tei lemarkt  im norddeutschen Bockhorn ge-
nannt.  Bockhorn ist  zwar ein Markt  mit
hauptsächt ich pr ivaten Anbietern,  is t  aber
dennoch empfehtenswert ,  wei I  s ich gerade

auf diesen Märkten zu einem guten Kurs
zeitgenössische Literatur f inden [ässt.
Noch vor 20 Jahren gab es in der Ersatztei [ -
versorgung massive Probleme. Da war es
noch notwendig,  Karosser iebleche in
Handarbei t  anzufert igen. Elektr ik-Kompo-
nenten wurden dama[s beinahe mit  Go[d
aufgewogen. Und gerade bei der ELektrik
ste[tt sich heute die Situation entspannt
dar: Bosch hat den Markt erkannt und [ie-
fert oder überho[t eigent[ich at[es, was je-
mals in der Geschichte des Automobilbaus
das Werk vertassen hat.

... oder die Finger davon lassen
Ist  das notwendige Know-how im Betr ieb
nicht  vorhanden, dann gibt  es nur zwei
Mögt ichkei ten:  entweder auf das Geschäft
zu verzichten, oder aber s ich die notwendi-
gen Kenntnisse anzueignen. Das ist  e in
[angwier iger Weg. Deswegen ist  es notwen-
dig,  d ie eigenen Chancen zu analysieren:
Wie ist  der Oldt imerbestand in der Region?
Gibt  es benachbarte Clubs? Sind in nächster
Zeit 0tdtimertreffen, auf denen ich werben
oder v ie l te icht  sogar einen ]nformat ions-
stand aufbauen kann? Was kann ich anbie-
ten und mit  welchen Betr ieben in der Regi-
on kann ich kooper ieren?
Nur sel ten geLingt es,  d ie 0ldt imerei  zum
Vol lerwerb zu machen. Die ZahL der Betr ie-
be, die s ich darauf speziat is ier t  haben und
die schon [ange im Geschäft  s ind,  is t  über-
schaubar.  WohI aber kann der 0ldt imer zu
einem [ukrat iven Nebengeschäft  werden.
Wichtig ist, sich auf diese besondere Art
von Kunden einzustel len.  Und wem das ge-
[ ingt ,  der gewinnt einen Kundenstamm, der
sicher l ich batd zu den l iebsten Gästen in
der Werkstat t  gehört .  tv

amz-Oldtimer ZOOO 5

E€-


